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ASMUS TRAUTSCH

Das Projekt DenkKlänge für Walter Benjamin 2010

Der kulturelle und wissenschaftliche Austausch zwischen Israel und Deutsch-
land ist in seiner Lebendigkeit beeindruckend. Auch die jüngere Generation 
beider Länder nimmt verstärkt einige der vielfältigen Verbindungen zwischen 
jüdischer und deutscher Kultur auf, die vom nationalsozialistischen Terror 
zerstört wurden. Wenig allerdings weiß man in Israel und Deutschland noch 
von der zeitgenössischen Musik aus dem jeweils anderen Land. Daher setzte 
sich die Berliner Komponistenvereinigung Klangnetz e. V. das Ziel, die gegen-
seitige Neugier mit einem Austauschprojekt zwischen jungen israelischen und 
deutschen Komponisten zu wecken und dabei möglichst dauerhafte Verbin-
dungen zwischen Musikern, Komponisten, Wissenschaftlern und einem inte-
ressierten Publikum herzustellen. Im Juni 2010 fanden Konzerte und Work-
shops in Tel Aviv und Jerusalem statt, auf die Konzerte und Workshops in 
Frankfurt am Main und Berlin folgten. Den Abschluss bildete das internatio-
nale Symposium »Klang und Musik im Werk Walter Benjamins – Benjamin 
in der Musik«, das vom Zentrum für Literatur- und Kulturforschung und von 
Klangnetz e. V. in Kooperation mit der Akademie der Künste, Berlin, veran-
staltet wurde.

Nicht zufällig ist die Wahl des inhaltlichen Schwerpunktes mit Walter Ben-
jamin auf eine neben Franz Kafka, Martin Buber, Gershom Scholem, Ernst 
Cassirer, Hannah Arendt, Gustav Mahler, Arnold Schönberg, Sigmund Freud 
oder Albert Einstein zentrale Figur jüdisch-deutschen Denkens der Moderne 
gefallen, hat Benjamin doch wie kaum ein anderer die sinnlichen und media-
len Bedingungen der modernen Lebenswelt feinsinnig registriert und theore-
tisch maßgeblich refl ektiert. Seine Schriften, insbesondere die Berliner Kind-
heit um neunzehnhundert, bilden den gemeinsamen Bezugspunkt aller Stücke, 
die sich auf je eigene Weise mit den Erinnerungsformen dieses Buches, Benja-
mins Radioarbeiten und seinen Refl exionen zu Geschichte, Sprache, Überset-
zung und zum mimetischen Vermögen auseinandersetzen. Das Berlin der 

Kindheit Benjamins existiert nach dem größten Zivilisationsbruch der Ge-
schichte und der darauf folgenden Teilung der Stadt in eine Ost- und West-
hälfte nicht mehr. Doch haben sich Schauplätze aus der Vergangenheit erhal-
ten, an denen Gegenwart und Geschichte in bestimmten Momenten ästhetisch 
wahrnehmbare Konstellationen einzugehen vermögen. In solchen Verbindun-
gen von Bildlichem und Begriffl ichem, die Benjamin »Denkbilder« nannte, 
blitzen historische und philosophische Erkenntnisse auf. Entsprechend kön-
nen auch Korrespondenzen zwischen Erinnerungen und akustischen Phäno-
menen wie Musik, Sprachlauten oder Geräuschen hörbar hervortreten, auf die 
Komponisten in ihrer Arbeit bewusst zu reagieren vermögen. Solche Korres-
pondenzen zwischen eigenen Kindheitserinnerungen aus Israel und Deutsch-
land und gegenwärtigen Erfahrungen haben neben Walter Benjamins Erinne-
rungsbildern und seinen theoretischen Refl exionen ihre musikalische 
Resonanz in diesen neun »DenkKlängen« gefunden, die im Gedenken an den 
Autor der Berliner Kindheit 2010 zur Aufführung gekommen sind.

 Berlin, Juni 2012
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